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Geografische Schützengräben reissen auf
Die Delegierten fürs Thurgauer Kantonalschützenfest 2023 in Frauenfeld wollen keine statutarische Kurskorrektur.

Samuel Koch

Balterswil liegt auch schiess-
technisch im Hinterthurgau. Die
Mitglieder des Schützenvereins
Balterswil-Ifwil aber frönen
ihrem Hobby in Aadorf, das
schiesstechnisch zur Verbands-
region Frauenfeld gehört. Um
fürs 71. Thurgauer Kantonal-
schützenfest im Juni und Juli
2023 in Frauenfeld die Hinter-
thurgauer Schützen einzubezie-
hen, sollten die Statuten des
Trägervereins mit dem Passus
erweitert werden, dass nicht
mehr nur Vollmitglieder mitma-
chen dürfen, sondern auch sol-
che, «die auf einem Schiess-
stand im Schützenverband der
Region Frauenfeld schiesstech-
nisch angesiedelt sind». «Wir
öffnen nicht die Türen für jeder-
mann», sagte Trägervereinsprä-
sidentin Conny Brunschwiler.

Einer der anwesenden De-
legierten fand die verspätete
Statutenanpassung an der Ver-

sammlung vom Mittwochabend
im Ausbildungszentrum Gal-
genholz in Frauenfeld «stö-
rend», die Änderung «ein biss-
chen fragwürdig». Selbst ein Vo-
tum von OK-Präsident und Vize
des Trägervereins, Jakob Stark,
liess die geöffneten geografi-
schen Schützengräben zwischen
den Regionen Frauenfeld und
Hinterthurgau nicht kaschieren.
«Es gehe auch ohne Statutenän-
derung, dass Balterswil-Ifwil
mithilft. Dazu braucht es keine
Statutenänderung», sagte ein
anderer, bis sich vor lauter Pro-
und Kontra-Voten die beiden of-
fensichtlich entgegenstehenden
Fragen offenbarten. Hier: «Wa-
rum etwas ändern, wenn nichts
passiert?» Und da: «Warum sol-
len wir nichts ändern, wenn wir
etwas verbessern können?»
Stark sagte: «Wir müssen einen
Fehler korrigieren, und es geht
um die gute Stimmung.»

Die erste von mehreren Ab-
stimmungen zeigte ein klares

Resultat zu Gunsten der Statu-
tenanpassung. Doch für eine
solche ist eine Dreiviertelmehr-
heit nötig, wie sich herausstell-
te, womit das Vorhaben geschei-
tert wäre. Stark stellte umge-
hend einen Ordnungsantrag,
um im Wissen des Quorums

nochmals darüber abzustim-
men. «Wir machen hier eine
saubere staatspolitische
Übung», sagte er mit einem
Schmunzeln.

Bei der nächsten Abstim-
mung stellte sich heraus, dass
nur 27 statt 28 Delegierte anwe-

send waren. Genau diese Stim-
me fehlte, um die Statutenände-
rung schliesslich in trockene Tü-
cher zu legen. Die Enttäuschung
stand vielen ins Gesicht ge-
schrieben, und der betroffene
Delegierte sagte: «Das ist ty-
pisch für unsere Gesellschaft,
Veränderungen zu verhindern.
Aber wir werden genau gleich
mithelfen.»

ZustimmungfürRechnung
undneuenAktuar
Bevor alle Mitglieder des Kern-
OKs aus ihren Abteilungen in-
formierten, präsentierte Finanz-
chef Martin Städler die Rech-
nung 2021. Diese schliesst bei
einem Aufwand von rund
28 100 Franken und einem Er-
trag von rund 45 800 Franken
mit einem Gewinn von zirka
17 700 Franken ab. Die De-
legierten nahmen die Rechnung
einstimmig ab. Neu im Kern-OK
für den abgetretenen Guido
Hüttenmoser rückt Roland Kna-

benhans als Aktuar nach, aktiver
Schütze bei den Tegelbach-
schützen in Gachnang.

Für die rollende Organisa-
tion liegen mittlerweile die Ver-
träge mit der Armasuisse unter-
zeichnet vor, wie Logistikchef
Othmar Schmid sagte, obwohl
er von einer Zangengeburt
sprach. Das Festgelände befin-
det sich in und um die alte Mili-
tärsporthalle. Konzepte jegli-
cher Art sind erstellt, der
Schiessplan bewilligt, die Spon-
sorensuche längst angelaufen.
Peter Maag sagte dazu: «Zusa-
gen von rund 300 000 Franken
haben wir. Das Ziel liegt bei
rund 450 000 Franken.» Dar-
um rührte auch OK-Präsident
Jakob Stark nochmals die Wer-
betrommel für zusätzliche Spon-
soren. Und auf die Frage, wie
sich das OK vor einer erneuten
Pandemie schütze, sagte Stark:
«Wir haben keine Angst, aber
müssen schauen, falls wieder
eine Welle kommt.»

Abstimmung unter denDelegierten imAusbildungszentrumGalgen-
holzmit Trägervereinspräsidentin Conny Brunschwiler (stehend) und
Kern-OK-Präsident Jakob Stark links daneben. Bild: Samuel Koch

Steuerfusserhöhung im Kreuzfeuer
Der Gemeinderat blickte am Mittwochabend finanzpolitisch in die Zukunft. Denn die Rechnung 2021 gab wenig Anlass für Diskussionen.

Mathias Frei

Defizit bleibt Defizit. Da waren
sich die Gemeinderäte am Mitt-
wochabend bei der Beratung des
Rechnungsabschlusses 2021 ei-
nig. Oder auch: Besser als
schlecht, aber noch lange nicht
gut. Elio Bohner (CH) sprach
als Präsident der Geschäftsprü-
fungskommission (GPK) Finan-
zen und Administration von
einer unspektakulären Rech-
nung. Und Christoph Regli
stellte als Fraktionspräsident
Mitte/EVP fest: «Die Rech-
nungsabnahme ist ja eigentlich
nur ein Rückblick auf faktisch
Unveränderliches.» Die Vo-
tantinnen und Votanten nah-
men das faktisch Unveränderli-
che zum Anlass, dem Stadtrat fi-
nanzpolitisch gute Ratschläge
bis Forderungen mit auf den
Weg zu geben – nicht zuletzt
auch in Hinblick auf die vom
Stadtrat im Finanzplan ange-
dachte Steuerfusserhöhung auf
das Jahr 2024.

Noch kurz zum Abschluss
2021: In der Stadtverwaltung re-
sultierte bei einem Umsatz von
89,87 Millionen Franken ein Mi-
nus von 1,71 Millionen statt de-
ren 3,54 Millionen. Die Rech-
nung kam mit 27 Ja-Stimmen bei
8 Enthaltungen durch. Stadtprä-
sidentAndersStokholm sagte,
es handle sich in der Stadtver-
waltung insofern um ein struk-
turelles Defizit, als dass diesmal
positive Sondereffekte ausge-
blieben seien.

KeineklareLösunggegen
strukturellesDefizit inSicht
GPK-Präsident Bohner sagte,
der Stadtrat prognostiziere seit
längerem schlechte Zahlen,
«wenn auch bisher meist eher
vergebens», und die bisher prä-
sentierte Lösung scheine einzig
eine Steuererhöhung zu sein.
Aber: «Wie man dieser Entwick-

lung wirklich Herr werden will,
auch angesichts der anstehen-
den Investitionen, ist leider nach
wie vor unklar.» Regli sagte,

man wolle nicht einfach Leis-
tungen streichen, aber diese
müssten ständig hinterfragt
werden. Man solle auf eine

Steuerfusserhöhung verzichten,
solange dies mit einem vernünf-
tigen Einsatz des zu hohen Bi-
lanzüberschussesverantwortbar

sei. Klare Worte kamen von FDP
und SVP/EDU. FDP-Fraktions-
sprecher Stefan Vontobel
sprach von einem «enttäu-

schend tiefen» Umsetzungsgrad
bei den Investitionen. Es sei
wichtig, diese Planung in den
Griff zubekommen. Und beiden
Ausgaben sei «eiserne Diszi-
plin» gefragt. Severine Hänni
(SVP) sagte: «Für uns muss die
Kostendeckung das Ziel sein.»
Der Sparwille fehle. Sie forderte
den Stadtrat auch auf, den Stel-
lenplan zu überprüfen.

So weit gingen die Votanten
von Linksgrün nicht. Gemeinde-
ratRomanFischer für die Frak-
tion CH/Grüne/GLP sprach
vom Sorgenkind strukturelles
Defizit und der einseitigen Kon-
zentration auf Steuererhöhun-
gen zur Beseitigung desselben.
Auch der chronisch tiefe Umset-
zungsgrad der Investitionen be-
reitete ihm Sorgen. Und er for-
derte, dass Thurplus vermehrt
«als Schlüsselakteur zur Errei-
chung der Energiewende in der
Region Frauenfeld in Erschei-
nung treten» müsse.

Zahlenzeigen
Handlungsbedarf
Er finde es nicht verwerflich, in
Krisenzeit keinen Gewinn aus-
zuweisen, sagte SP-Sprecher
Ralf Frei. Doch die Zahlen zeig-
ten letztlich einen «ordentlichen
Handlungsbedarf», damit die
Stadt ihre zukünftigen Projekte,
die bekanntlich zahlreich und
häufig auch sehr teuer sind,
rechtzeitig angehen und umset-
zen kann. «Uns fehlt da leider
der Fahrplan, wie es in den
nächsten Jahren aussehen soll.»

Stadtpräsident Stokholm
entgegnete auf die Sparforde-
rungen, dass man schon mehr
tun könnte. «Es gäbe schon
noch Möglichkeiten, aber ob das
sinnvoll ist?» Viel wichtiger er-
scheint es ihm, sich beim Kan-
ton und den kleineren Gemein-
den im Finanzausgleich für eine
faire Abgeltung der Zentrums-
lasten einzusetzen.

Der Frauenfelder Gemeinderat im Grossen Bürgersaal, hier an der Wahlsitzung imMai. Bild: Belinda Schmid

Landkauf: Erste von drei Hürden genommen
30 Gemeinderäte standen für
ein Ja auf, bei vier Enthaltungen
war nur einer dagegen. Der Rat
stimmte damit dem Erwerb der
Parzelle 50 986 in der Sonnmatt
zu. Es handelt sich um eine
10 000 Quadratmeter grosse
Parzelle (Wohn- und Arbeitszo-
ne sowie Arbeitszone) am
Pflanzschulweg direkt neben
dem geplanten Twerenbold-
Busterminal. Verkäuferin des

Landes, das 8,9 Millionen Fran-
ken kosten wird, ist die Primar-
schulgemeinde. Bis die Handän-
derung aber vonstattengehen
kann, braucht es am 27. Novem-
ber an der Urne die Zustimmung
der Schulbürger und der Stimm-
berechtigten der Stadt.

Laut zuständigem Stadtrat
Andreas Elliker ist der Bedarf
anGewerbelandvorhanden.Die
Parzelle gebe der Stadt Flexibi-

lität bei der aktiven Firmenan-
siedlung. Auf der Parzelle wären
mehrere Mehrfamilienhäuser
und ein Gewerbehaus möglich.
Ein konkretes Projekt gibt es bei
der Stadt aber aktuell nicht. Alle
Fraktionen waren klar oder
mehrheitlich für den Landkauf.
BedaStähelin sagte für die Mit-
te/EVP, dass die Stadt in Sachen
Wirtschaftsförderung gute Pro-
jekte aufgleisen könne, sei in

ihrem Sinne. Sandro Erné
(FDP) beurteilte den Kauf als
«nachvollziehbar», während
Hanspeter Gubler (SVP/EDU)
so die Möglichkeit sieht, das
Kurzdorf weiter attraktiv zu ent-
wickeln. EinzigElioBohner für
CH/Grüne/GLPunddieSPsetz-
te Fragezeichen, etwa betref-
fend preisgünstigen Wohnraum
gemäss gleichnamigem Regle-
ment. (ma)
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